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Der Staatskrüppel Militärpolitische Weltchronik

Da ist also, lieber Kamerad, Ihr Sohn niedergeschlagen und
den Tranen nahe, von der Aushebung zurückgekehrt und hat
Ihnen eröffnet, daß man ihn dienstuntauglich befunden hat Er
hat sich darauf gefreut, als Soldat dem Lande zu dienen Der
harte Entscheid des Arztes hat ihm fast einen Schock versetzt
Und Sie waren nicht minder betroffen Sie haben schon lange
vor diesem «Schwarzen Tag» — wie Sie schrieben — hochfliegende

Plane mit Ihrem einzigen Sohxie gehegt Es war fur Sie
ganz selbstverständlich gewesen, daß Heinz, der den freiwilligen

Vorunterricht besuchte, sich im Schießen übte und
«Kartenlesen konnte wie kein zweiter», tauglich erklart und in der
Folge die Rekrutenschule mit Leichtigkeit bestehen und
Unteroffizier und Offizier werden wurde Sie haben sich das sehnlichst

gewünscht und nun sind Sie tief betrübt, einen «Staats-
kruppel» zum Sohne zu haben

Ich meine, lieber Kamerad, dieses dumme und brutale Wort
«Staatskruppel» lassen wir ein fur allemal weg Ja, glauben Sie
denn, Ihr prachtiger Sohn sei deswegen weniger Wert als
vorher' Heinz wird diese Enttäuschung uberwinden, und er wird
ein ganzer und flotter Eidgenosse werden, der es ernst nimmt
mit seinen beruflichen und staatsbürgerlichen Pflichten Das ist
meine Ueberzeugung und diese dürfen Sie ruhig teilen Es

ware verfehlt und grundverkehrt, wollten Sie Ihrem Sohne etwas
nachtragen, fur das er nichts kann Personlich kenne ich eine
große Zahl bedeutender und großer Schweizer, die als Militar-
untaugliche unserem Lande uberragende Dienste geleistet
haben und noch leisten Wenn Heinz seinen Weg weitergeht
und beharrlich sein Ziel zu erreichen sucht, wird er zu keiner
Zeit in seinem weiteren Leben als ein Eidgenosse «zweiter
Klasse» angesehen werden

So meine ich denn, daß Sie mit Ihrem Sohne in diesem Sinne
sprechen sollten Helfen Sie ihm, daß er seine Enttäuschung
uberwindet Das ist der beste Dienst, den Sie ihm als Vater
erweisen können

Mit ganz besonderer Genugtuung aber dürfen wir feststellen,
daß die überwältigende Mehrheit der Schweizer Jugend sich
auf den Militärdienst freut1 So werte ich es als ein ganz besonderes

Positivum, daß ein junger Mann enttauscht ist, wenn er
vom Militärdienst befreit wird1 Blicken wird doch einmal über
die Grenze in anderen Landern freuen sich viele Jugendliche,
wenn sie die Uniform nicht anziehen müssen Das ist bei uns
eine Ausnahme Auf unsere Jugend ist Verlaß' Sie ist tausendmal

besser, als man es manchmal wahrhaben will Ihr Sohn
Heinz ist ein uberzeugendes Beispiel dafür Ernst Herzig
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Nach Schätzungen des Londoner «Institutes fur strategische
Studien» hat die Sowjetunion die Zahl ihrer Intelkontinental-
raketen in letzter Zeit um 40 Prozent auf 270 erhöht und damit
ihre Position gegenüber den USA von eins zu vier auf eins zu
drei verbessert Die Gesamtstarke der regulären sowjetischen
Streitkräfte wird zur Zeit auf 3,15 Millionen Mann geschätzt
Zu den voll kampfbereiten Einheiten gehören die 26 Divisionen
des Warschauer Paktes, davon 20 in der sogenannten
Deutschen Demokratischen Republik, zwei in Polen und vier in
Ungarn, von denen die Hälfte Panzerdivisionen sind

Die sowjetische Marine verfugt zur Zeit über 410 Unterwasserboote,

davon ein Zehntel mit Atomantrieb Mindestens 40

U-Boote, die in der Arktis und im Fernen Osten stationiert
sind, haben Raketenabschußanlagen

Die regulären Streitkräfte Rotchinas werden auf mindestens
2,48 Millionen Mann geschätzt Neben der Entwicklung der
Atombombe, der bald auch die Herstellung von Raketen folgen
durfte, hat Peking nach zuverlässigen Berichten auch mit der
Eigenentwicklung moderner Panzer, Jagdflugzeuge und U-Boote
begonnen
In der Sowjetunion wird heute größter Wert auf eine
militärischpatriotische Erziehung der Jugend gelegt Sichere Anzeichen
dafür sind in einem Artikel zu finden, der unter dem Titel
«Armee, Patriotismus, Jugend» in der Tageszeitung «Sowjetskaja
Rossija» erschien, in dem der Oberbefehlshaber der strategischen

Raketentruppen, Marschall Krylow, ausfuhrlich Stellung
zu den Fragen der militärisch-patriotischen Erziehung der
Jugend nahm Man ist sich auch in dei Sowjetunion klar darüber
geworden, daß die beste und modernste Bewaffnung wenig
nutzt, wenn dahinter nicht Menschen stehen, die vom Zweck
ihres Einsatzes uberzeugt sind und die Waffen auch zu fuhren
verstehen.
Der Marschall erklart daher im erwähnten Artikel, daß die
militärpolitische Erziehung der Jugend angesichts der «latent
drohenden Gefahr eines vom Imperialismus entfesselten Krieges»

eine Sache von erstrangiger und großer staatlicher
Wichtigkeit bleibt Eine solche Erziehung wird als notwendig
erachtet, um den Menschen der neuen Gesellschaft zu formen,
die sich als uberzeugte und aktive Erbauer des Kommunismus
ihrer Bürgerpflicht, das Vaterland zu verteidigen, bewußt sind
Als «eine verfehlte Philosophie» bezeichnet Marschall Krylow
die von gewissen jungen Menschen vertretene Auffassung, daß
die Zeit revolutionärer und kampferischer Romantik vorbei sei
Die Hauptsache sei nach Ansicht dieser junqen Menschen von
den Vätern und Großvätern getan worden Ihr Heldentum
ermögliche es uns, ohne besondere Anstrengungen zu leben und
zu arbeiten Mit solchen völlig irrigen Ansichten käme ein
großer Teil der sowjetischen Jugend zur Truppe In diesem
Zusammenhang zitiert Krylow das Wort Lenins, der gesagt
habe, daß es in der Geschichte niemals Revolutionen gegeben
habe, die man, nachdem sie errungen wuiden, in die Tasche
stecken könne, um danach auf den Lorbeeren auszuruhen

«Der Sowjetstaat», fahrt Marschall Krylow fort, «ist fur den
Frieden, fur die friedliche Koexistenz von Staaten mit
unterschiedlicher gesellschaftlicher Struktur Wir wissen aber auch
gut, daß, solange der Imperialismus existiert, die Gefahr
bestehen bleibt, daß er einen neuen Weltkrieg entfesselt Eben
aus diesem Grunde tun Partei, Regierung und das ganze Volk
so viel fur die Festigung der Streitkräfte, und wir sind immer
bereit, jedem beliebigen Aggressor eine gebührende Abfuhr
zu erteilen »

Marschall Krylow mißt den ersten «Hausern der Verteidigung»,
die kurzlich in der Sowjetunion eröffnet wurden, große Bedeutung

bei, die bereits zu Zentren der militärisch-patriotischen
Erziehung geworden sind Der Marschall bezeichnet diese
Hauser als das beste Auditorium fur patriotische Propaganda
und regt an, dem Gedanken, fur Schuler «Tage der offenen
Türen» bei der Truppe und auf den Schiffen der Kriegsmarine
zu organisieren, naherzutreten Als Beispiel wird in diesem
Artikel eine Schule in Brest angeführt, wo eine Militarklasse
geschaffen und eine Abteilung junger Freunde der Streitkräfte
gegründet wurde, was als gute Propaganda und beste
militärisch-patriotische Erziehung bezeichnet wird In diesen Militar-
klassen werden die Schuler mit vielen militärischen und kriegs-
geschichtlichen Fragen vertraut gemacht, wobei Offiziere und
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